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Sie,gebenamusikalischen  Talenten
eine  PNattfornx
Meiera DNe Musikschule  Pfannenstiel  organisiert  im  Bezirk  Meilen  die kantonale  Förderung
musikaNisch  begabter  Kinder.  Demnächst  präsentieren  die Jungtalente  öffentlich  ihr Können.

Andyea  Baumann

Täglich  das  Notenheftliervorho-

len  -  und  üben,  üben,  üben:  Das

erfü]lt  nicht  alie  Musikschüler

mit  Begeisterung.  Einige  aber

durchaus.  Und  meist  zeichnen

sich  Letztere  nicht  nur  durchihre

Freude  am Üben  aus. Sie sind

überhaupt  mit  ' der  Musik  eng

yerbunden.  Das beweist  ihre

Ausdruckskraft,  ihre  schnelle

Auffassungsgabe,  ihr  Interesse.

Und  selbstredend  auch  ihr  gros-

ses Talent.

Kinder  und Jugendliche  mit
diesen  Eigenschaftenwerden  im

Kanton  Zürich  speziell  gefördert.

So auch  im  Bezirk  Meilen.  Dabei

geht  es nicht  primärum  eine  fi-

he Selektion  für  die  Musikhoch-

schulen.  «Das  Ziel  ist,  diepersön-

liche  und  musikalische  Entwick-

lung  zu fördern»,  sagt  Kerstin

Wiehe.  Sie ist  Gesamtleiterin  der

Musikschule  Pfannenstiel  und

koordiniert  das Förderprogramm

am.rechten  Seeufer.  Zudem  am-

tet sie als Präsidentin  des Ju-
gendsinfonieorchesters  Zürich-

see: zwei  Funktionen,  die ihr

einen  Überblick  über  die  musi-

zierenden  Jungtaiente  geben -
machen  doch  einige  Sch'üler  aus

dem  Förderprogramm  im Ju-
gendsinfonieorchester  mit.  Die-

ses zeigt  am  Wochenende  nun

sein  KÖnnen.

Ab acbt  Jahren
Sie  fördern  TalÖnte:  Kerstin  Wiehe,  Gesamtleiterin  der  Musikschule  Pfannenstiel,  iind  Roman  Brogli,  Leiter  des  Förderprqgramms.  Foto: S. Rock

Auf  dem  Programm  steht  dann

etwa  das  Violinkonzert  Nr.  3 in

h-Moll  von  Camille  Saint-Saöns.

Als  SolistwirdAlexander  Sahat-

ci auftreten.  Der  13-Jährige aus
Meilen  ist einer  der aktuellen

Schüler  des Förderprogramms.

«Erdurchläuft  zurzeit  die  höchs-

te der  drei  Leistungsstufen»,  sagt

Roman  Broglt.  DerLeiterdes  För-

derprogramms  und  Dirigent  des

Jugendsinfonieorchesters  sieht
in  Sahatci  denn  auch  ein  über-

durchschnittliches  Talent.  «Er

spielt  sowohl  Violine  als auch

Klavier  auf  gleich  hohem

Niveau.»

Eine  solche  Virtuosität

braucht  es indes  nicht,  um  in  das

Programm  aufgenommen  zu

werden.  «Bei  einem  Eignungs-

test  klärenwir  das  Potenzial  ab»,

erkNärt  Brogli.  Dafür  bereiten  die

Interessenten  zwei  selber  ge-

wählte  Stücke  aus verschiede-

nen  Epochenvor.  «DerTest  läuft

natürlich  altersabhängig  ab»,

sagt  Brogli.  Ab achtjährig  kön-

nen  sich,  Kinder  anmelden

lassen.  Meist  geschehe  dies,

nachdem  die  Kandidaten  durch

ihre  Musiklehrpersonen  auf  die

Möglichkeit  aufmerksam  ge-

macht  worden  seien.

Erstes  Galakonzert

Wer  gefördert  werden  soll,  ent-

scheidet  nebstWiehe  und  Brog-

lf eine Jury  aus externen  Fach-
leuten,  Ihrmüssen  sich  auch  die

bereits  aufgenommenen  Schü-

ler  stellen:  Alljährlich  überprüfe

man,  ob  ihre  Teilnahrne  am  Pro-

gramm  noch  angezeigt  sei,  sagt

Wiehe.  Denn  allein  der  zeitliche

Aufwand  ist  für  die  Kinder  be-

trächtlich.  «Je nach Leistungs-
stufe  erhalten  sie um  10  bisa 30

Minuten  längeren  Unterricht»,

erklärt  sie.  «Dafür  sind  ihre  an-

gestamrnten  Lehrer  aus  den  öf-

fentlichen  Musikschulen  der  Re-

gion  zuständig.»  Das erhöhte

Unterrichtsvolumen  schlage  sich

in  spürbarmehrUbestoff  nieder.

«Es'urjrd  ejne

grosse  Bandbre::te

von  de.t"x )'ür.agsten

bNs zu  den

Fortgescb.rttenen

zu sehen  seNn.»

Roman  Brogli

Leiter  des Förderprogramms

und Dirigent  des

Jugendsinfonieorchesters

Zusätzlich  fordernvierjährliche

Workshops  zu einem  Wahlthe-

ma  -  etwa  Musikgeschichte,

rhythmische  Präzision  oder  Im-

provisation  - das Engage-ment

der Jungmusiker.  Desgleichen
Lektionen  in  Musiktheorie,

Übungskonzerte  oder  das  etwai-

ge  Mitwirken  in  Ensembles,-

Chören,  Orchestern.  Wohin  der

Fleiss  der geförderten  Jungmu-
siker  führt,  ist  nun  'bald  am  ers-

ten  öffentlichen  Galakonzert  zu

sehen.  13 Schülertreten  dann  so-

listisch  auf.  «Es  wird  eine  gros-

se Bandbreite  von den Jüngsten
bis  zu  den  Fortgeschrittenen  zu

sehen  sein»,  sagt  Brogli.  «Darnit

wollen  wir  auch  der  Offentlich-

keit  etwas  zurückgeben.»

im  Gesetz

Dies,  da die  Kurskosten  und  den

Zusatzunterricht  des  Förderpro-

gramms  die jeweiligen  Musik-

schulen  übernehmen  -  und  da-

mit  die öffentliche  Hand.  Das

liegt  daran,  dass  die Begabten-

förderung  seit  2012 im  Verfas-

sungsartikel  für  musikalische

Bildung  verankert  ist.

«Die  Eltern  zahlen  die  regu-

lären  Musikstunden»,  erklärt

Wiehe,  «wobei  diese  zur  Hälfte

von  Gemeindenund  Kanton  sub-

ventioniert  sind.»  Auch  Wettbe-

werbsteilnahmen  oder  Meister-

kurse  gehen  zulasten  der  Eltern.

Bis 20-jährig  können  Jugendli-
che am Förderprogramm  teil-

nehmen.  «In  dieser  Zeit  beraten

wirdie  Tei1nehmendenindividu-

ell  zur  weiteren  Laufbahn»,  er-

klärt  Wiehe.

Konzert  des  Jugendsinfonie-

orchesters  Zürichsee  mit Solist

Alexander  Sahatci.  Samstag,

1. Februar,  19 Uhr, ref. Kirche

Küsnacht;  Sonntag,  2. Februar,

17 Uhr, ref. Kirche  Herrliberg.

Galakonzert  der Förderklasse

Rechter  Zürichsee,  Samstag,  -

14, März,  19 Uhr, Vogtei  Hemiberg.


